
eines allgem
einen G

esetzes - durch den G
esetzgeber gezogen w

erden
12. Z

udem
 w

ird durch
einen G

esetzesvorbehalt regelm
äßig eine richterliche K

ontrolle der M
aßnahm

e erm
öglicht.

D
ie V

oraussetzungen für die Z
ulässigkeit des E

ingriffs m
üssen hinreichend klar und bestim

m
t

geregelt sein. D
ie zur N

orm
anw

endung berufenen E
ntscheidungsträger der U

nterbringungs-
einrichtungen benötigen auch im

 eigenen Interesse eine �klare, R
echtssicherheit verm

ittelnde
E

ingriffsgrundlage�
13. D

ie w
esentlichen V

oraussetzungen für eine Z
w

angsbehandlung m
üssen

aus dem
 G

esetz selbst in m
aterieller, als auch in verfahrensrechtlicher H

insicht erkennbar
sein. D

as bedeutete eine �über abstrakte V
erhältnism

äßigkeitsanforderungen hinausgehende
K

onkretisierung dieser V
oraussetzungen�

14.

A
uch die w

eiteren V
oraussetzungen für die Z

ulässigkeit einer Z
w

angsbehandlung, einschließlich
der A

nforderungen, denen die gesetzliche G
rundlage für eine solche B

ehandlung genügen
m

üsste, hat das B
undesverfassungsgericht zunächst in seinen beiden genannten B

eschlüssen
B

vR
 882/09 und 2 B

vR
 633/11 geklärt 15, um

 folgende V
oraussetzungen für eine Z

w
angsbe-

handlung, die dem
 erforderlichen G

esetzesvorbehalt auch m
ateriell-rechtlich genügt, aufzustellen:

Z
w

angsbehandlungen eines E
inw

illigungsfähigen sind generell unzulässig. D
em

 E
inw

il-
ligungsfähigen gleichgestellt sind B

etroffene, die ihren freien W
illen im

 R
ahm

en einer
P

atientenverfügung, § 1901a B
G

B
, vorab hinsichtlich einer künftigen Z

w
angsbehandlung

bzw
. N

ichtbehandlung verbindlich festgelegt haben.

E
ine vorab form

ulierte P
atientenverfügung ist in jedem

 F
all bindend, w

enn diese die
Z

w
angsbehandlung und eine vorausgehende U

ntersuchung untersagt: E
ine P

atientenver-
fügung m

anifestiert den früher geäußerten freien W
illen eines P

atienten selbst dann, w
enn

dieser im
 Z

uge einer akuten E
rkrankung als nicht einw

illigungsfähig gälte. D
er in der

V
erfügung geäußerte W

ille ist m
aßgeblich. E

s handelt sich um
 E

ntscheidungen des
B

etroffenen über die E
inw

illigung oder N
ichteinw

illigung in bestim
m

te U
ntersuchungen

des G
esundheitszustands, H

eilbehandlungen oder ärztliche E
ingriffe, die auf die darauf-

folgend konkret eingetretene L
ebens- und B

ehandlungssituation zutreffen. D
iese

E
ntscheidung ist für Ä

rzte, G
erichte und auch andere B

eteiligte bindend.

Z
w

angsbehandlungen m
üssen den angezielten �E

rfolg� erreichen.

Z
w

angsbehandlung ist nur als �ultim
a ratio� denkbar.

Jeder Z
w

angsbehandlung m
uss unabhängig von der E

inw
illigungsfähigkeit eines P

atienten
�der ernsthafte, m

it dem
 nötigen Z

eitaufw
and und ohne A

usübung unzulässigen D
rucks

unternom
m

ene V
ersuch vorausgegangen sein, die Z

ustim
m

ung des U
ntergebrachten zu

erreichen�
16.

E
ine Z

w
angsbehandlung ist so rechtzeitig anzukündigen, dass der B

etroffene vorher
rechtzeitig vor den G

erichten R
echtsschutz suchen kann.

1.2.3.4.5.
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D
ie E

inschätzung einer N
ichteinsichtsfähigkeit in eine B

ehandlung ist fachlich hochgradig
instabil bzw

. subjektiv, w
eil bislang keine handhabbaren K

riterien existieren, zw
ischen

E
insichtsfähigkeit und N

ichteinsichtsfähigkeit zu unterscheiden. H
ierauf einen E

ingriff in
G

rundrechte zu stützen, ist verfassungsrechtlich jedenfalls unhaltbar.

R
eg

elu
n

g
 zu

r P
a
tien

ten
v
erfü

g
u

n
g
 - F

eh
len

d
e R

eg
elu

n
g
en

 zu
r V

o
rso

rg
ev

o
llm

a
ch

t

D
ie R

egelungen zur P
atientenverfügung des G

esetzesvorhabens trägt dem
 S

elbstbestim
m

ungs-
recht R

echnung. D
iesem

 W
illen w

ird aber nach w
ie vor nicht von allen B

etreuungsgerichten
für eine U

ntersuchung w
ie auch für eine B

ehandlung R
echnung getragen. Jeder M

ensch hat
das R

echt, sich in freier E
ntscheidung gegen eine U

nterbringung zu seinem
 eigenen S

chutz
zu entscheiden und stattdessen m

it den R
isiken seiner K

rankheit in F
reiheit leben zu w

ollen.
D

iese E
ntscheidung kann auch in einer P

atientenverfügung für den F
all eines späteren V

erlusts
der E

insichtsfähigkeit niedergelegt w
erden

60.

D
ie R

egelungen erfolgen in B
eachtung des aus § 1901a A

bs. 1 S
atz 1 B

G
B

 resultierenden
S

elbstbestim
m

ungsrechtes eines P
atienten bei E

rrichtung einer P
atientenverfügung. D

as R
echt

auf S
elbstbestim

m
ung und die personale W

ürde des P
atienten (A

rt. 2 A
bs. 2 S

. 2 G
G

) gebieten
es, jedem

 P
atienten gegenüber einem

 A
rzt und K

rankenhaus grundsätzlich A
nspruch auf

A
blehnung von D

iagnosestellungen und ärztlichen B
ehandlungen einzuräum

en. D
er V

orrang
w

ird unbedingt gew
ährt. E

s entspricht den V
orgaben des V

erfassungsgerichtes zu einem
generellen Z

w
angsbehandlungsverbot bei E

inw
illigungsfähigkeit bzw

. antizipierter W
illens-

bekundung im
 Z

ustand der E
inw

illigungsfähigkeit.

Z
u

sa
m

m
en

fa
ssu

n
g

Inzw
ischen hat sich in der R

echtsprechung durchgesetzt, dass die E
ntscheidungen des

B
undesverfassungsgerichtes vom

 23.03.2011 (N
JW

 2011, 2113ff.) sow
ie vom

 12.10.2011
(N

JW
 2011, 3571ff) für alle gesetzlichen R

egelungen über Z
w

angsbehandlungen B
edeutung

haben und Z
w

angsbehandlungsgesetze generell den vom
 B

undesverfassungsgericht aufgestellten
A

nforderungen genügen m
üssten

61.

D
ie E

ntscheidungen des B
undesverfassungsgerichtes sind auch in der R

echtsprechung und
w

eiten T
eilen der L

iteratur allgem
ein als verbindlich für alle R

egelw
erke betreffend Z

w
angs-

m
aßnahm

en bei der G
abe von N

euroleptika angenom
m

en w
orden.

D
ie M

onitoring-S
telle zur U

N
-B

ehindertenrechtskonvention, die in B
erlin am

 D
eutschen

Institut für M
enschenrechte angesiedelt ist, sieht die W

iedereinführung von R
egelungen zur

Z
w

angsbehandlung als nicht zulässig.

In einer S
tellungnahm

e der M
onitoring-S

telle zur öffentlichen S
itzung des R

echtsausschusses
d

es B
u

n
d

estag
es v

o
m

 D
ezem

b
er 2

0
1

2
 w

ird
 h

erv
o

rg
eh

o
b

en
, d

ass d
as K

o
n

zep
t d

er
�krankheitsbedingten N

ichteinsichtsfähigkeit� im
 W

ortlaut der U
N

-B
ehindertenrechts-

konventionen selbst keinen H
alt finde.
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m
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